






gewissen Hausgeist besucht, der die Bewohner so in Schrecken setzte, daß 
außer dem Herrn niemand den Turm zu betreten wagte. Der Herr aber 
fürchtete den Dämon nicht im geringsten und studierte ohne Unterlaß an 
diesem Orte. Der Geist erschien ihm gewöhnlich in der Tracht eines Welt­
priesters mehrmals des Tages und der Nacht, setzte sich neben ihn und unter­
hielt sich oft recht lange mit ihm, indem er sich über Art und Weise seiner 
Studien unterrichtete. Niemals fügte er ihm das geringste Leid zu. So lebten 
sie lange Zeit in gutem Einvernehmen miteinander und der Freiherr hätte 
vom Geiste vieles lernen können, wenn er ihn nur hätte darnach fragen wollen. 
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